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a Unt &phciLtunasb &ilciae j±es „Führjep
Heimkehr ins Reich

Von Hermann Reinecke
Der alte Johansen stand vor seiner Tür und

sog an der Pfeife . Rings herum lag das Land
in rotglühende Abendsonne gebadet.

Da klopfte es an die Hintere Tür .
.Herein !" rief der Bauer , ohne sich umzu-

sehen . Die Hintertür öffnete sich , und ein Mann
in den Dreißigern , groß, stark, und blond, durch -
schritt die Stube und blieb vor dem Alten an
der Tür stehen .

„Guten Abend ! Ich bringe einen Gruß "
, sagte

er .
Der Bauer gab keine Antwort .
„Von Ihrem Sohn "

, fuhr der Fremde fort ,
„ich soll Ihnen sagen, daß es ihm gut geht."

Johansen nahm langsam die Pfeife aus dem
Munde und klopfte sie an der Stiefelsohle aus .
„Ich habe keinen Sohn !" sagte er.

Der Fremde machte eine unbestimmte Bewe¬
gung . „Ich bitte Sie , hören Sie mich doch an !
Ihr Sohn hat es verstanden , sich im Leben
durchzusetzen und eine gute Stellung zu erhalten .
Er gilt etwas unter den Menschen , verlassen Sie
sich darauf . In Kopenhagen leitet er ein großes
Getreidegefchäft."

„In Kopenhagen, in Dänemark !" Ein ganz
unbeschreibliches Etwas lag in diesen Worten
des alten Johansen , ein Etwas , das man nur
begreift , wenn man den schleswig -holsteinischen
deutschen Menschen, seine Heimat und seine
Scholle kennen gelernt hat . „Was habe ich mit
den Dänen zu schaffen ?"

„Ihr Sohn auch nicht," erwiderte der Fremde,
,^iber er verdient sich sein Brot dort".

„Mag er" , sagte der Bauer und ließ den Blick
über sein Feld schweifen , „ich gönne es ihm.
Aber ich habe nichts mit ihm zu schaffen . Ein
Mensch , der aus meinem Hanse wegläuft , weil
er nickt Bauer werden will , ist für mich uicht
da ."

„Aber er ist doch Ihr Sohn !"
Der Bauer gab keine Antwort und starrte in

die Ferne . Dann zuckte er aufschauernd zu -
sammen . War es die Nachtkühle, die auf einmal
einsetzte ? War es etwas anderes ? Der Fremde
richtete den Blick fest auf den alten weißhaarigen
Mann . „Jürgen hat mir so viel von diesem
Haus erzählt "

, sagte er und deutete mit dem
Arm über das Ganze , „er liebt diese Felder , die
Scheune dort drüben, den Obstgarten hinter dem
Hause. Er sehnt sich nach dem Duft der Scholle,
der ihn schon als Schulkind gepackt hat ."

„So ?" Die Stimme des alten Johansen klang
rauh und schroff . „Ich war es nicht , der ihm
gesagt hat , ins Bankgeschäft zu gehen und ein
Städter zu werden. Das hat er sich selbst in

den Kopf gesetzt. Wollte kein Bauer werden.
Natürlich nicht. Feiner Herr !" Er lachte bitter
und stieß mit dem Fuß gegen den wackligen
Gartenzaun .

„Sie irren sich . Jürgen würde gern auf den
Hof seiner Väter kommen und Bauer werden",
sagte da der Fremde auf einmal .

„Schnick-fchnack " — Johansen wehrte verächtlich
mit dem Arm ab — „Er soll bleiben , wo er ist,
in dem vornehmen Kopenhagen, in seinem Ge-
treidegeschäst. Schleswig - Holstein braucht Männer
und keine Händler !" Er drehte sich brüsk um
und sah auf seine Frau , die still hinzugetreten
war und den Blick .stumm von einem zum an -
dern schweifen lieb .

„Hier ist ein Fremder , der einen Gruß von
Jürgen bringt "

, sagte der Bauer und deutete

„Da ? würde ich, und das werde ich"
, sagte der

Bauer hart .
Der Fremde ließ die Arme müde zur Seite

sinken . „Ich glaube , ich werde gehen"
, sagte er

leise . „Kann ich ein Zimmer zum Uebernachten
bei Ihnen haben ? Der letzte Zug nach Hamburg
ist schon fort ." Der alte Bauer nickte wortlos ,
ergriff ein Licht und führte seinen Gast nach
oben. Der Fremde wußte selbst nicht, wie lange
er am Fenster stand und auf den silbernen Voll-
mond starrte , als es plötzlich klopfte . Zaghaft
öffnete sich die knarrende , alte Eichentür . Ein
warmes , mütterlich strahlendes und gleichzeitig
mütterlich ängstliches Augenpaar blickte ihn
an . Zwei Hände verkrampften sich zitternd in
sein Jacket .

„Jürgen , mein Junge — bist nicht Du es ?"

Jürgen mutzte an sich halten , als er die liebe ,
liebe zitternde Stimme der Mutter vernahm .
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Ein Porzellan - Ehrenbürgerbries
sür Adolf Hitler

Diesen originellen Ehrenbürgerbries
aus Weimar - Porzellan in haudge -

malter künstlerischer Ausführung
überreichte die Stadt Blankenhain
am Neichsehrenhain in Thüringen

dem deutschen Volkskanzler .
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mit dem Daumen rückwärts auf den Gast aus
dem fernen Lande jenseits des BeltS .

„Er lebt ?" sagte Frau Stina und ließ sich
mit zitternden Knien auf der Bank nieder .
„Weshalb schreibt er uns nie ?"

„Ich komme , um zu fragen , ob Ihr ihn gut
aufnehmen würdet , wenn er auf den Hof seiner
Väter käme"

, sprach der Fremde und ergriff warm
Mutter Stinas beide Hände, die durch harte Ar-
beit rissig geworden waren .

„Nein !" sagte der Bauer schroff, „er soll blei-
ben, wo er ist. Ein für allemal ".

„Ist das Dein letztes Wort ?" fragte Stina .

„Mein letztes !" bekräftigte er durch steifes
Kopfnicken .

„Und Du würdest das nicht nur einem Frem -

den sagen, der uns Botschaft bringt , sondern
auch unserem Sohne selbst ?"

Wortlos preßte er die alte Frau an sich und
drückte seine Lippen auf ihre müden Augen .

„Mutter "
, flüsterte er , „Dein Sohn ist heim -

gekommen ."

„Und wird bei seiner Stina -Mutter bleiben ! "

lächelte die alte Frau unter Tränen und fuhr
ihm sacht durch das dicke, blonde Haar . Die
Tür knarrte , ein Windzug fuhr durch das
kleine Zimmer . Erschauernd blickten die beiden
Menschen zur Tür . Der alte Bauer stand auf
der Schivelle und starrte sie an mit Augäpfeln ,
die tief in den Höhlen lagen . „Nein , Du bleibst
nicht !" kam es ganz langsam von seinen Lip-

pen . Aber wie anders klang die Stimme . Ge -

witz war sie rauh , aber nicht mehr hart , und als
er den Satz noch einmal wiederholte : „Nein ,
Du bleibst nicht" , da klang sie nnr noch brüchig
und rissig.

„Bater " , sagte Stina - Mutter leise, „unser
Sohn ist heimgekehrt . Denke daran , was es
heißt : heimgekehrt !"

„Ja , Vater " , sagte der Sohn , „ich will als
Bauer bei Dir arbeiten . Ich bin kein Städter .
Fünf Jahre habe ich in Dänemark auf der
Scholle gearbeitet , fünf Jahre Tag sür Tag
hart geschafft und den Segen dem Erdboden ab-
gerungen . Mein Kopenhag «ner Geschäft ist ver -

kauft . Eine deutsche Frau und zwei kleine Mä -
dels warten auf ein Telegramm ihres Vaters
oder Großvaters , datz sie kommen dürfen —
heim zur Urfcholle ihrer Väter , heim nach
Schleswig - Holstein ."

„Junge !" stieß der Alte würgend hervor und
griff sich in den Halskragen . „Junge — tele -
graphiere !" Stina -Mutter weinte und lachte.
Nur der heimgefundene Sohn stand still am
offenen Fenster und sagte nichts . Weit hinaus
glitt sein Blick über die goldgelben Felder , er
sah ganz in der Ferne das kleine Flützchen
stießen , das die Freude seiner Kindheitstage
und der Sehnsuchtstraum seiner Männerjahre
gewesen war , und nun faßte er die Hände sei -
nes Vaters .

„Arbeit !" sagte er nur , „Arbeit auf der
Väterscholle !" Und dann dehnte et die kräftigen
Arme und sog ganz tief die frische , kühle Nacht-
lust ein , die über Sie Felder strich . . . Jürgen
war heimgekehrt !

Grenzlanö in Rot
„Grenzland in Not !" Erschüttert die Seelen
Und wem ginge da das Herze uicht auf ?
Vaterlandsboden , geheiligte Scholle,
Baterlandsfleitz in Jahrhunderte Lauf !
„Gebt Arbeit und Brot !
Grenzland in Not !"

Einig , geschloffen, gefestigten Willen ?,
Schüttelt ihn ab doch, den feindlichen Zwang !
Deutschem Erzeugnis verhelfet zum Siege ,
Deutschem Gewerbe zu geltendem Klang !
„Gebt Arbeit und Brot !
Grenzland in Not !"

Helfet am Aufbau , der Bruder , dem Bruder ,
Bahnet den Weg deutscher Industrie !
Machtvoll und rein kling der deutsche Name ,
Der einst dem Vaterland Geltung verlieh !
„Gebt Arbeit und Brot !
Grenzland in Not !"

Gott gebe Segen der Ackerkrume,
Stähle zum Werke des Arbeiters Hand,-
Schenke Gedeihen und Friedens -Freiheit
Ihm , dem geknechteten Grenz -Badnerland !
„Geb ' Arbeit und Brot !
Dem Grenzland in Not !"

Amalie Dilzer .

Es spukt im Seehaus
15. Fortsetzung .
Wenn Gina erst das Beste wollte, half kein Wi-

derspruch. Martin versuchte sich also mit seinem
Werlzeug unbemerkt fortzustehlen. Aber auch diese
Hoffnung trog . Gerade hinter dem sause , wo er
sie am wenigsten vermutet hatte , stieß er auf die
gänzlich unbeschäftigte Frau Gaedecke und wurde
von ihr in ein liebenswürdiges Gespräch rerwik-
kelt . Bald hatte sie ihren Wunsch , unter seiner
Anleitung zu malen , aus ihn abgefeuert , und es
hätte einer härteren Natur , als der seinen bedurft ,
um so viel schmeichelhaften Reden und meergrü-
nen Augenaufschlägen zu widerstehen. Frau Kitty
klatschte wie ein glückliches Kind in die Hände
und eilte leichtfüßig ins Haus , um sich dem neuen
Programm entsprechend umzukleiden, während der
„Meister"

, ergeben in sein Schicksal, sich e >ne neue
Pfeife stopfte und mit wohlwollendem Interesse
der schwarzen Wolkenwand entgegensah, oie sich
zu einer ernsthaften Bedrohung des Nachmittags
auswuchs . . . *

Das Wetter brach endlich los . Erst waren es
nur lärmende und beunruhigte Vögel, die aus dem
Gesträuch auffuhren und kreischend hin und her
schössen . Dann flog eine dicke Staubwolke , die
Straße entlang , die Bäum « bogen sich unter der
Wucht des daberfegenden Sturmes , Blätter wir -
belten durch die Lust , der Himmel hatte sich ver-
finstert . Im Seebaus krachten zuschlagende Tü¬
ren : Eina eilte ins Haus , alles abschließen zu las -
sen . Eutrune barg die Badeanzüge , die wie ver-
bexte Gestalten an ibrer Leine einen verzweifel-
ten Tanz aufführten , Fräulein Feldmeier , mit dik-
kcm Pompadour von einem ihrer einsamen Sva -
» iergänoe zurückkehrend , schlüpfte ins Haus , und

Ein beiterer Roman von Marianne Ziegler

auch Piet brachte sich schnaufend in Sicherheit .
Nur Martin war noch nicht zurück. Schon fielen
dicke Tropfen . Blitz und Donner rückten näher .
Hagel prasselte gegen Dach und Wände .

Fast hätte man es überhört , datz an der ver -
schlossenen Haustür eifrig geklingelt und g«-
klopft wurde . Zwei Fremde standen drautzen
und baten um ein Obdach , bis das Wetter
sich ausgetobt hätte . Nun natürlich , man konnte
das seinem ärgsten Feinde nicht abschlagen .
Faunerl mutzte den Wanderern die Mäntel ab-
nehmen und sie ins Speisezimmer führen , wo
man sich wohlgeborgen um die friedlich bren -
nende Lampe zusammenfand .

Die Gäste wurden nach Woher und Wohin
befragt .

„Wir sind ganz neue Zufallsbekannte "
, er -

zählte der Aeltere von beiden , der gesprächiger
als sein Gefährte schien und wie ein schlicht-
bürgerlicher Sommerfrischler in blauer Leinen -
jacke und Lederhose gekleidet war . „Mein Name
ist Heinrich , Polizeirat Heinrich . Das nieder -
trächtige Gewitter hat mich auf der Landstraße
überrascht , und mir blieb nichts Besseres zu
tun , als wie ein Wegelagerer das erste beste
Auto anzuhalten , dessen Herr dann auch so
freundlich war , mich mitzunehmen ."

„Sie haben einen Wagen ?" fragte van Don -
gern den jüngeren Herrn .

„Jawohl , einen Opel " , antwortete dieser be -
scheiden . Er trug einen eleganten Sportdreß
und sah , wie Frau Hollweck sofort festgestellt
hatte , sehr gut aus .

„Und wo kommen Sie her ?" fragte sie ihn
mit Interesse .

„Ich wohne im Alpenpalast in Obermühl " ,
lautete die Antwort , die ihren Eindruck nicht
verfehlte . Der Alpenpalast — das war ja die
große Welt . Nasch hatte die neugierig gewor -
deue Hausfrau dem Gast alles Wissenswerte
entsragt . Sein Name war Botho Möbius . Auch
ihn hatte der Ausbruch des Wetters überrascht .
Sein Fahrgast hatte sicher recht gehabt : das beste
war gewesen , ein Obdach zu suchen : er bedanke
sich auch vielmals für die freundliche Aus -
nähme . . .

„Das ist ja eine Selbstverständlichkeit "
, er -

klärte Frau Hollweck liebenswürdig . „Nach
Obermühl ist es noch ein gutes Stück Weges ,
und bei diesem Unwetter . . ."

„Ja , es ist natz draußen ", bestätigte Herr
Möbius verbindlich .

„Man könnte beinahe so sagen !" rief lachend
der Polizeirat . „Wenn man knöcheltief in einem
Gießbach steht und einem obendrein die kalte
Brühe vom Hut in den Kragen läuft . Aber so
ein Antoherr merkt ja kaum was davon , das
einzige , was ihm lästig wird , sind umgestürzte
Alleebäume , wie sie uns auch gleich bort vorn
am Weiterfahren hinderten ."

„Und mein Mann ist noch draußen in dem
Unwetter "

, beunruhigte sich Frau Gina . Aber
da wurden im Hausflur Stimmen laut . Gott
sei Dank , es war Martin .

Neben den tieferen Tönen des Hausherrn
hörte man das aufgeregte Gezwitscher der
Frau Ministerialrat , die demnach also auch ge -
rettet war . Sie steckte hübsch warm in Martins
Lodenmantel und war entzückt, an seiner Seite
die Gefahren eines so wütenden Unwetters be -
standen zu haben , von denen sie eine Phantasie -
volle Schilderung zum besten gab . Er selbst,
naß bis auf die Knochen, trug sein Schicksal
mit Fassung . Beide eilten , sich umzukleiden .
Doch alsbald erschollen aus dem Zimmer der
Dame laute Hilferufe . Ein Fensterladen hatte
sich losgerissen , der Regen , gegen die Scheiben
gepeitscht, drang ein und bildete auf dem weiß¬

gescheuerten Boden Seen und Bäche. Alles eilte
nach oben . Da Fannerl und Zenzi schon auf
dem Dachboden mit bringenden Trocknnngs -
arbeiten beschäftigt waren , legten die Gäste mit
Hand an , Herr Möbius nahm Gutrune dienst-
eifrig Eiiner und Scheuertuch ab, während es
dem Polizeirat nach verzweifelten Anstrengun -
gen gelang , den Laden wieder einzuhaken . Sein
scherzhaftes Anerbieten , auch bei der Toilette
helfen zu wollen , lehnte Frau Kitty in bester
Laune dankend ab , jedoch sie beeilte sich bei
aller Sorgfalt sehr und erschien bald in dusti -
ger Eleganz an der Abendtafel , um dortfelbst
zu konstatieren , datz Frau Hollweck, noch flinker
als sie, ihr einfaches Druckkleid schon mit einem
hellen seidenen vertauscht hatte . . .

Natürlich wurden auch die beiden Wanderer ,
die ihrerseits so hilfsbereit geivefen waren ,
zum Mithalten eingeladen , nachdem Herr Mö -
bius seinen Wagen auf Anraten des Haus »
Herrn unter das schützende Dach eines Geräte -
schuppens gebracht hatte , denn an Weiterfah -
ren war vorerst nicht zu denken . „Das beste ist,
die Herren bleiben gleich die Nacht über hier ",
schlug Gina während des Essens vor und fand
allgemeinen Beifall . Die nötigen Zimmer stan-
den ja frei , und während daS Wetter weiter
tobte , saß man recht vergnügt beisammen . Piet
lachte dröhnend über die Witze, die der gemüt -
liche Polizeirat erzählte , während der elegante
und höfliche Möbius mehr mit ben langbewim -
perten Augen als mit dem Munde sprach. Er
brauchte ihn aber auch gar nicht aufzutun , denn
er war völlig von der gesprächigen Dame Gae -
dicke mit Beschlag belegt . Martin fand diese
Entlastung für sich sehr angenehm , denn er
fühlte sich noch erschöpft von den Strapazen des
Nachmittags . Außerdem stiegen ihm in Hals
und Nase die drohenden Anzeichen eines
Schnupfens anf . Teils dieferhalb , teils um der
allgemeinen Stimmung willen , teils aber auch ,
weil er fand , daß er selbst sich eine Belohnung
verdient habe , beantragte er einen allgemeinen
heißen Punsch . (Fortsetzung folgt .)



An die mehrt. EimohlielsOst!
Aus Anlaß der Nationalsozialistischen Grenz -

landkuubgcbung werden die öffentlichen Gebände
einschließlich der städtischen am Sonntag , den 10.
September ( Flngtag ) , Sonntag , den 17. September
(großer Sporttag ) , Samstag , den 23. und Sonntag ,
den 24 . September (politische Kundgebungen n . « .) ,
außerdem a mSamstag , den 9., und Samstag , den
16. September (Zureisetage ) , beflaggt werden . Ich
bitte die verehrliche Einwohnerschaft , ihre Häuser
und Wohnungen an den angegebenen Tagen gleich -
falls mit Flaggen zu schmücken , um damit der
hohen Bedeutung der Grenzlandkundgebung für
unser badisches Land und die Landeshauptstadt
beredten Ausdruck zu verleihen und den vielen
Gästen , die in dieser Zeit Karlsruhe besuchen wer -
den , einen freundlichen Willkomm zu bereiten .

Karlsruhe , den 7 . September 1933.
Der Oberbürgermeister .
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Endlich Geld!
Warum

kaufen Sie auf Teilzahlung t
zahlen Sie hohe Zinsen ?
tileen Sie nicht Ihre Hypothek ?
machen Sie keine Neuanschaffungen ?

Nur weil Ihnen Geld iehlt ?
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Karlsruhe , Slefanienstraße vk . Telef . 1673 .
Seriöse Mitarheiter gesucht !

Werbt neue Monnenien

Achtung ! Hier SUdfunh !
Wochenprogramm vom 10. Sept . bis 16. Sept . 1933

g M ^ _ Das führende Rundfunk -SpezialgeschfiftRadio -Strauss sisjms
Karlsruhe 1G888 Kaiserstraße 46 Telefon 5015 und NS . - SCHALLPLATTEN

Sonntag , 10 . September : 6 .15 : Hasenkonzert . 8 .10 :
Nachrichten . 8 .40 : Evangelische Morgenfeier . 9 .30 :
Kammermusik für Bläser . 10.00 : Katholische Mor¬
genfeier . 11 .30 : Joh . Seb . Bach . 12.00 : Mittags -
lonzeri . 13.15 : Ter Bajazzo . 14 .30 : Volkslieder .
15.00 : Stunde des Handwerks . 15.30 : Stund « der

Jugend . 16.30 : Tag der Handharmonika im
Schwarzwald . 18 .00 : Klaviermusik von Chopin .
18 .30 : Elsässische Dichtung . 19 .10 : Sportnachrich¬
ten . 19 .30 : „Karlsruhe am . . . Rhein ? " Eine
heitere Stunde . 20 .30 : Abendkonzert . 21 .25 : Vor -
trag Uber Oesterreich . 21 .45 : Fortsetzung des
AbendkonzcrteS . 22 .20 : Nachrichtendienst . 22.45
bis 24 .00 : Unterhaltung !!- und Tanzmusik .

Radio Freytag
Herrenstrifi « ( 8 Teieion 675 «
zwisch . Erbprinzen - u . Amalienstr .
Aul derNS .- Grenzlandwerbemesse

Stand 35 28675

Montag , den 11 . September : 6.00 : Zeitangabe ,
Wetterbericht , anschl . Ghmnastik . 7 .00 : Nachrich¬

ten . 7 .10 bis 8 .15 : Frllhkonzert aus Schallplatte » .
10.00 : Nachrichten . 10 .10 : . Bilder aus dem asri -
kanischen Busch " . 10.30 bis 11 .10 : Musik am Vor -
mittag . 12.00 : Deutsche Opernmusik . 12.40 : Paul
Bender singt . 13 .00 : Die Eomedian Harmonisis
singen . 13.15 : Nachrichten . 14 .00 : Funkwerbungs .
konzert . 14 .30 : Spanischer Sprachunterricht . 15.00 :
Englischer Sprachunterricht . 16.30 : Nachmittags -
konzert . 17.45 : Das deutsche Land — Die deutsche
Welt . 18.40 : Kurzmeldnngen , Landwirlschasts -
Nachrichten . 19 .00 : Stunde der Nation . Deutsche
Burgen — Deutsches Schicksal . 20 .00 : Unterhal¬
tungskonzert . 21 .40 : Erzähle , Kamerad . 22 .00 :
Nachrichtendienst . 22.20 : Klaviermusik . 23 .05 bis
24 .00 : Nachtmusik .

Dienstag , den 12 . September : 6 .00 : Zeitangabe .
Wettcrvericht , anschl . Gymnastik . 7 .00 : Nachrich -
ten . 7 .10—8 .15 : Frllhkonzert auf Schallplatten .
10.00 : Nachrichten . 10.10 : Das deutsche Land —
die deuisdie Welt . 10.40— 11 .10 : Svmphonie Nr .
39 von Mozart . 11 .40 : Haussrauensunk . 12 .00 :
Mittagskonzert . 13.15 : Nachrichten . 13.30 : Opern -
tnustk . 14.00 : Funkwerbungskonzert . 14 .30 : Eng -
liscver Sprachunterricht . 15 .30 : Blumensinndc .
16.00 : Franensttiiide . 16.30 : Nachmittagskonzert .
17.30 : . Die Störche sliegen " . 18.15 : Die Türken
vor Wien . 18.40 : Kurzmeldnngen , Landwirtschasts -
nachrichten . 19 .00 : Stunde der Nation . Werke
von Richard Straub . 20.00 : „Du mutzt wissen . . ."
20.05 : Friedrich Bergius . Ein beutfeßet Erfinder .
20 .35 : Zum Tanz erklingen die Geigen . 21 .00 :
Vom Wecken bis zum Zapfenstreich . Ein Tag aus
dem Leben des Soldaten . 22.00 : Vortrag iibcr
Oesterreich . 22.20 : Nachrichtendienst . 22 .40 : Stunde
des Theaters . 23 .00 bis 24 .00 : Nachtmusik .

Mittwoch , den 13 . September : 6 .00 : Zeitangabe .
Wetterbericht , anschl . Gymnastik . 7 .00 : Nachrich -
ten . 7 .10 bis 8.15 : Frlihkonzcit . 10.00 : Nachrich .
ten . 10 .10 bis 11 .10 : Musiziersiunde . 12.00 : Mi !-
tagskonzert . 13 .15 : Nachrichten . 13.30 : Quartett
F -Moll . 14 .00 : Sondernachrichtendienst für das
Saargebiei . 14 .10 : Funkwerbungskonzert . 15.30 :
Kinderstunde . 16.30 : Nachmittagskonzert . 17.45 :
Fahnenschicksal im Weltkrieg . Vortrag . 18 .40 :
Kurzmeldungen , Landwirtschastsnachrichten . 19 .00:
Stunde der Nation . Bilder von der Wasserkante .
20.00 : Die Jngend Hai das Wort ! 20.05 : Unter -
haltungSkonzert . 20.30 : Deutschland oder Oester -
reich. 22 .20 : Nachrichtendienst . 23 .00 bis 24.00 :
Nachtmusik .
Donnerstag , den 14 . September : 6 .00 : Zeitangabe .
Wetterbericht , anschl . Gymnastik . 7 .00 : Nachrich -
ten . 7 .10 bis 8 .15 : Frllhkonzert auf Schallplatten .
9 .00 bis 9 .40 : Schulsunk . 10.00 : Nachrichten . 10.10
bis 11 .10 : Kammermusik . 12.00 : Mittagskonzert .
13.15 : Nachrichten . 13.30 : Mittagskonzert . 14 .00 :
Funkwerbungskonzert . 14 .30 : Spanischer Sprach¬
unterricht . 15.00 : Englischer Sprachunterricht .
15.30 : Jugendstunde . 16 .30 : Nachmittagskonzert .
18.35 : Kurzmeldungen , Landwirtschafisnachrichten .
19 .00 : Stunde der Nation . . Neue Erde " . Ein
Hörspiel . 20 .00 : Welipoltischer Monatsbericht .
20.25 : Aus Karlsruhe : Die Hölzschlacht . Hörbild
aus der Bewegung von Franz Moraller . 21 .25:
Johannes Brahms . 22.00 : Vortrag Uber Oester¬
reich . 22 .20 : Nachrichtendienst . 22 .40—23.05 : Lie-
der von Edward Grieg .
Freiiag , den 15 . September : 6 .00 : Zeitangabe ,
Wetterbericht , anschl . Gymnastik . 7 .00 : Nachrichten .
7.10— 8 .15 : Friihkonzert aus Schallplatten . 10 .00 :
Nachrichten . 10.10 bis 11 .10 : Musizierstund ? .
11 .55 : Wetterbericht . 12.00 : Mittagskonzert . 13 .15 :
Nachrichten . 13.30 bis 14.00 : Aus meinem Leben .
Musik vou Smetana . 14.00 : Funkwerbnngskon -
jert . 14 .30 bis 15 .00 : Englischer Sprachunterricht .
15.30 : Vokalmusik . 16.15 : Meine SonntagSwan -
derung . 16.30 : Nachmittagskonzert . 18.30 : Kurz -
Meldungen , Landwirischasisnachrichten . 19.00 :
Stunde der Nation . Werkmeister Ohle . 20.00 :
„ Du muht wissen . . ." 20.05 : Tänzerische Musik .
21 .00 : Dnrchgesallene Musik . Ausgepsissene Zeit -

genossen stellen sich vor . 22 .15 : Nachrichtendienst .
22 .4(1—23.30: „ Ich wandle alle Tage . . ." Eine
besinnliche Stunde .
Samstag , den 16 . September : 6 .00 : Zeitangabe ,
Wetterbericht , anschl . Gymnastik . 7.00 : Nachrich -
ten . 7 .10—8 .15 : Frllhkonzert aus Schallplatten .
10.00 : Nachrichten . 10 .10 : Stücke von A . W . Ke-
ielbey . 10.40 : Bayrisches . 11 .45 : Funkwerbungs -
konzert . 12.20 : Vaterländisches Konzert . 14.30:
Nachrichten . 14.50 : Mundharmonikakonzert . 15.30 :
Stunde der Jugend . 16.30 : Nachmittagskonzert .
18.35 : Nachrichten , Sportbericht . 19.00 : Stunde
der Nation . Nene deutsche Tanzmusik . 20.00 :
„Du mußt wissen . . . " 20.05 : Unterhaltnngs -
konzert . 20 .45 : Abendnnterhaltnng . 22 .20 : Nach-
richtendienst . 22 .45—24 .00 : Unterhaltungskonzert .

;NS .-Funk# die einzige , parteiamtlich anerkannte Rundfunkzeitschrilt d . Nationalsozialisten ,
Ist die führende Funkzeitung im Reich und das Blatt aller deutschen Hörer .

Anmeldung : Oaurundfunkstelle Baden , Karlsruhe , Kalsaratr . 123m .

Neuweier
Die Gemeinde Neu -

Weier verkauft «inen
jungen fetten z . Zucht
untauglichen Marren
Angebote pro Zentner
Lebendgewicht find
längstens bIS Mitt -
woch. den 13. Septem -
ber 1933, vorm . 8 Uhr
im Rathaus in Neu -
Weier einzureichen .

Verlängerung der
Liegezeit von « eihen -

graduellen

Rei
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NERVENDas deutsche Verjüngungsbad
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' I ■ B̂ rwaltungoderBERGBAHN Kurverein Wlldbad und all. Reisebüros .
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senunnaus Karl Spam. ir.
um Mörzheim . Krauzstram «

Parteiamtl . genehm . Verkaufsstelle für

S .A . u . S . S . SticfQS
sow . Gamaschen
Elg. mechanische Schuhbesohlanstalt
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f In ollen Preislagen̂

Reporofurcn out und schnell
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Das neue ffloriicador - Verfahren
räumt mit jeder

- Plage
restlos auf

D.U. G.U. Ant Springer
Eitiingeritr . si . Teieion

MOTTEN 2B989

Besichtigen Sie die

A «feint
nzeigen

haben nachweisbai
grob «» Erfolg .

Verschiedene
kleine Ameigren

egezeit
stellen , wel >

che im Jahre 1908 mit
Erwachsenen und 1918
mit Kindern von 0
bis 10 Jahren belegt
wurden , ist abgelau -
fen .

Soll die Grabstelle
erhalten bleiben , so ist
bis zum 31 . Oktober
1933 bei der Friedhof -
Verwaltung entfpre -
chcndcr Antrag zu
stellen . Geschieht dies
nicht , so wird die
Grabstelle abgeräumt .
Pforzheim , 1 . Sept . 33

Stadtbaiiamt
Abt . Friedhosverwal -

Hing .

51 cht « « g
Gräber n Hirten legt
gut u . btll. an Juli »»
Naulchke . » arlftr . 41 .
ISSVV

Meidet
die
Toten¬
gräber
des
Mittel¬
standes :
Einheits¬
preis¬
geschäfte ,
Waren¬
häuserl

Dablien -Ausstellnng
KniebissiraOe (Uleinerleld )

820 DiQtiende Dahlien über 300 Sorten
Eintritt 20 Pfennig , 28144

Uniformierte Parteigenossen die Hälfte .

Ich habe von der NSDAP ,

die Konzession jut Lie¬

ferung vorschristsmöpig .

Uniformen °°d
Llmformstoffe

erhalten . Verarbeitung nach
Maß durch llniform-Schneiber

Rakob
28698

Lahr i . V .

Kopp
Värenplah

OITEOVIN

DamensHemden
2867^ "mit Trüger

mit argeschnlttener Achsel - . 65

gestrickt , echt ägupt . Maco m CC
mit TrUn . r

EKB
K arlsruhe
Kaiserstr . 115

muhlburg
Philippstraße 1

Einheits
Kurzschrift

Eröffnung von Anfänger -, Fort -
bildungs - und Redeschriftkursen :

Montag , 1! September
Dienslaq . 12 . September
Donnerstag . 14 . Septemb .
Sreitag, 15 . September

jeweils
abends
» Uhr

in der 2863t

Markgrafenschule lKreuzstt )
in der

Gmtenstrah-Schule lKaristr.)
Bewährte Lehrkräfte . Zeitge -
mäße Kursgebühren . Ermäßi¬
gungen für Studierende , Er -
werbslose und für Angehörige
kaufmännischer - und Beamten -

Organisationen .
Die Karlsrnher

Stenographen - Vereine

dai

bekömmliche KLnremMel

Vür Iptlst . DZri anaefeenrMk «
J« mlUn ttntMOgtgm Gnchaflmi rnhmm * .

Cttrovtn~fabrfk c . m. b .jt, trfmkfmrt • . U.
25814

Institut St. Antonius
fnedneböbafen a . ß .

18099'Jbrer Cocbter
bringt die Ertüchtigung in unserer

BauswirtfchafterdbuU
großen Gewinn sürS Leben « inkitt Frllhlahr
u . Herbst Prospekte durch die JnstilutSIeitung

LlUIge l -esohLttz - und Privat - 28449

^Darlehen
reell , bei bequemer Rückzahlung . Verlangen
Sie unverbindl . Angebote durch Stuttgarter
mobiiiMzimcRiparvtrMnd lancesairirion Be¬
den , Richard sehmldl , Kiriilr - 57 (in kurzer Zeit
ca . RM. 600 000 ausbezahlt . Ia . Referenxen
Nach dem Gesetz Tom 17. B. 1933 der Aul -
sleht des Reichsbeauftragten unterstellt

Georg Schmitt, Lahtis.
11 llibeltr ausport 18083

Kraftverkehr «Cngerung
Telefon 2430 — Kaiserstraße 93

Achten Sie genau auf meinen Vornamen

Beim Einkauf
auf den Führer
bezugnehmen

Versteigerungen
« uS der heutigen Versteigerung

Zirkel 27 , 2 Uhr nachm . :
wundervoller Louis XV . Salon , kompl .
Neuerton Doppelwaschbecken m . Zu » .,

antike BarockschrSnke , WebrauchSmodel ,
echte Teppiche , Bilder u . v . A . m .

Vormittag » yreihandverkanf und » «-
flchtlgung .

Franz I . « . Schwer , Zirkel S7 ,
leli 4852 . Sp «»ialh,u » f . Möbeltrans¬

porte und Versteigerungen .
88664

Atelier feiner Damenhüle

Doli
Neuanfertigungen und Umarbeilungen schnell und billig
Siels schöne fi.uswa.hl in neuesten Modellen bei mäßigen *Pieisen

Karlsruhe
Waldhorndp. 28 a, Scke Kaisersh .
neben Buchhandlung Hofmann
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